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Bis es brennt 

 

Verschwind‘ aus unserem Quartier,  

so schnell dich deine dünnen Beine tragen! 

Verfüg‘ dich hin, wo deiner Werke Folgen 

Fade Früchte aus den Ästen treiben -  

Kannst diese wohl dir einverleiben. 

Lass mir, was mein,  

lass uns, was unser, 

nur ein paar Augenblicke noch, 

Eh du, was du nicht kennst, 

Noch säst, 

Unweigerlich verschlingst. 

 

Kein traurigeres Schicksal kenn‘ ich, 

Als dir am Ende doch zu dienen, 

Wenn wir mit unser Herzen dunklem Blut 

für alle deine Sünden sühnen, 

Gegossen in die Fugen, 

Aus denen du die Welt, 

In die du trittst, 

Mit jedem seelenlosen Schritt 

Unwiederbringlich reißt. 
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Einst wollte ich an deiner Seite sitzen, 

In allen Schritten folgen 

Und warb um deine Gunst,  

geblendet so, als wärest du die Sonne selbst, 

Als kröne dich dein Reichtum 

Zum Nabel einer neuen Welt, 

Die mich erhaben machen kann.  

 

Wo ist dein Anteil, 

Diese Welt zu schaffen, 

Die du so unverfroren deine nennst? 

Wessen Hände, wenn nicht uns’re, 

Bauten, was du nun zu stehlen trachtest? 

Hände, deren Schwielen, deren Narben du 

Als schmutzig, faulig, unwert, grob, verachtest. 

Fern waren du und deinesgleichen -  

Nun sollen wir vor dir zur Seite weichen?  

 

Noch dankbar sein – Warum, wofür? 

Hast du auch nur den kleinsten Funken Geist 

Geschlagen in der immerschwarzen Nacht?  

Hast du, als wir dann Wärme brachten 

Uns eine Hand geliehen,  

zu schützen, was wir leis‘ entfachten? 

Bei uns gesessen, als noch, kalt und bar, 

Uns nur der Glaube 

An uns selbst bewahrt?  
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Du lauerst noch, bis unsre Träume 

Einander ausgelöscht, bis nur die Starken bleiben. 

Um dann das letzte Feuer auszutreiben. 

Die steife Hülle trägst du bald 

Als deinen Preis zum Markt. 

 

Hier sitz‘ ich. Fülle Flaschen 

Und verstopfe sie mit Tuch. 

Ist auch die Gegenwehr ein törichter Versuch,  

was fraglos kommen wird, zu wehren. 

Euch lass ich nicht, was nicht das eure ist. 

Weil ihr nur Kälte, niemals Feuer kennt -  

Bis, was ihr eben noch begehrtet, brennt. 
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